
 

Projekt Naturgarten vom Februar 2021 
Klassenbericht der Klasse 6a 
 
 
Die Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe pflegen mit Herrn Schroeder und Zivilschutz-
angestellten von der Stiftung Wirtschaft und Ökologie (SWO) regelmässig den hauseigenen 
Naturgarten.  
 
Unsere Klasse 6a ging an einem regnerischen Donnerstagmorgen in den Naturgarten um den 
Tieren ein Zuhause zu machen. Herr Schroeder hat uns vom Naturgarten erzählt und erklärt. Er 
hat uns Bilder gezeigt, auf denen Zauneidechsen, Bergmolche und Wildbienen waren. 
Später teilte er uns in 5 Gruppen ein. Jede Gruppe arbeitete an einer anderen Station und an 
einer anderen Aufgabe: 

 
 

 
 
  
 

«Ich musste zuerst Äste zu einem Zaun flechten. Der 
Zaun ist zum Schutz für kleine Tiere. Währenddessen 
konnten wir Beeren eines Schwarzdornbusches 
probieren. Zum Schluss musste ich noch Brombeer-
sträucher mit dem Pickel ausgraben. Eigentlich sind 
ja Brombeeren gut. Aber diese - die „Armenische 
Brombeere“ - vertreibt einheimische Arten». 

«Wir mussten mit Gartenscheren Äste zerkleinern 
und auf einen Haufen mit schon geschnittenen 
Ästen legen. Das ist ein Unterschlupf für Tiere, zum 
Beispiel Igel. Dann trugen wir Äste von einer Weide 
zum Weidenzaun. Die Äste benutzten wir, um den 
Zaun weiter zu flechten.» 

«Meine Gruppe hat ein grosses Nest für Tiere 
gemacht für den Unterschlupf. Die Dornen von 
diesem Busch sind wichtig, weil eine Vogelart 
ihre Würmer aufspiessen kann und später die 
Würmer essen kann.» 

«Eine Aufgabe war, Wurzeln mit Dornen 
auszuziehen damit die Igel einen freien Weg 
haben».   



Am Ende trafen wir uns alle bei einem Teich. Wir 
erzählten, was wir Neues erlebt hatten. Wir haben sehr 
viel über die Tiere im Naturgarten gelernt. 
 

Zum Abschluss tranken wir einen schön warmen Punsch. Es war zwar sehr nass, aber der 
Morgen hat trotzdem Spass gemacht. Es war ein schönes Erlebnis im Naturgarten! 
 
Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 6a und Sabrina Studer, Klassenlehrperson 
 
 

«Ich trug einen Eimer mit Erde zu einem offenen 
Kasten. In den Kasten kommt die Erde und wird 
gestampft, damit die Wildbienen dort leben 
können. Wir haben auch noch ein Loch gegraben, 
wo Steine reinkommen, damit dort Molche leben 
können.» 

 «Wir konnten Stämme absägen. Dann wurden 
die Stämme zerkleinert. So hat die Natur wieder 
Platz zum Wachsen. Unser Naturgartenlehrer 
erklärte uns vieles. Zum Beispiel, dass Hagen-
butten am Rosenbusch wachsen». 


